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Ausfübrungsbestimnrurlqen
3U  der Bekanntmachung, betreffend Einschränkung der

Trinkbranntweinerzeugung, vom 31. März 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 208 .) 5

Auf Grund von § 4 der Bekanntmachung, betr
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeuquna vom 31
M°r, 1915 (Kei<f|s=©efef}&I. S . 208)1,15,* S:

§1 - _ Als unverarbeiteter Branntwein gilt der
Branntwein, der sich in dem Zustand befindet, wie er
die Brennerei oder Reinigungsanstalt verläßt.

8 2. 1) 3m  April 1915 kann die Abfertigung
von unverarbeitetemBranntwein gegen Entrichtung de?
Verbrauchsabgabe oder auf Begleitschein II zugelassen
werden, wenn der Branntwein bestimmt ist zur B r
Wendung im eigenen Betriebe von *

“■ f ™Ä «S 6fai’“"95’ °t,er äl,n'^ ™ M"Nttn
b. Laboratorien zur Vornahme von Untersuckunoen
0' Sl C™ltteIfa6nftCn 3Ur 5erfteIIuil9 »0" Arznei-
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Mitteln,

d‘ Seif™ 3Ur ^ " ^endung in dem Apotheken-

Zeugnissen, P ^ lümeiien und kosmetischenEr-
f. Essenzfabriken zur Herstellung von Auszügen aus

olkoholfreie Getränke.
2) Die Verwendung des auf Grund von Ablatr 1

zur Versteuerung freigegebenen Branntweins zu anderen
als den angegebenen Zwecken, insbesondere di? Abaab?
m unverarbeitetem Zustande sowie 1>ie illn . n °u"dÜ-LKMi?Z

die i? Ät eni ÖUr/ en it ef'en öen  Branntwein auch

Italien, ftÄÜrien | iwfe ™ Irnkam"von nicht  mebe nip o '" » uvrmen ,owie IN Mengen
D -rärzte und Hebamme',

w?j|ung"unoerar?e" et0c,b'geben9^ 9^ ^̂ Ichriftlicher An-
3' ^ öen  Fällen des § 2 ist der für die

UJ ? Z4l ^ ' 3,ff" a~ *’ Werg-b-u,

ta ben? 2 ' ?» ' " » --»-u-rung beantragt wird,
»etbfn f„j , 5“ bet  Branntoein »ermenbet

C’ bis nÄermij 5 dem Verbraucherbetrau», ift,
unter h 1 ÖUt19o3u einem anderen als dem

ä I b ovSlegebenen Zweck verboten ist
' Verwe???ra^ 3E'chnung des Betriebs, in dem die

rwendung des Branntweins erfolgen soll lRame
«rS  ® e' ri "’ SW,,r5 - Drt ' A -- b-

bie Untertettrift ats  tBetriebsteiters ; Die Steuer,

loS e3,ife ei ZaS“ 6igUn9  d "rch di- Ott- ,

- --eLRn 'Ln ° °ra Ift „ Id d- smechchen

&S 2£ ** * 1913'1't Ä * ,,f Z.

f?clrcrnriâ enÖCn s? ÜhC M °n°?sb?dars mt

L ®?“* "och Bersteuerungalsbald der Steuerstelle

SIääS
i°r * & SäS

ö n Abgang Ji n^ retbu i „ einem besonderen Bucke
zu fuhren. Sie sind ferner verpflicktet da« « n» x?
zuständigen Steuerbeamtenoder Postzeibeamtenbjêerzest

du- & ,xv

bSäSSSsSr
MLLnÄNL ?strSL
(§ riiCfifftv fÜr  o 'koh°lfreie Getränke

? » £ 4LL taJeÄ'ÄÄ
Berlin, den 15. April 1915. * ’ 1

Der Reichskanzler.
3 . U. : -

LieKe und Aeidcnschast.
Roman von O . Elfter.

lesen von Snllt räa !, !9 °^r Kartoffelvorräte durch das Aus-
wendung der Kartoffeln " Sick " bei" d" k Sparsamkeit bei der Der-

«e

tun9 V ^ b“;eÄ
besonders aufmerksam • folgenden Punkte mache ich

, «>■Ä ?f5 ?Ä ÄR . f Mb -- « °r.
starkes Austreiben verderben t ®“u!nt* . obi r durch zu
zuerst zu verwenden komN ki» -J.9* ^dellose Knollen sind

ander/Kartoffel nicht° anstLn ' ^ ' »nd <!uch

nL .̂ NZ 'KLLr ' ü , J>bi7 ^ bereiten der Kartoffeln
Mahlzeit unbed ngt ^erf/r/eriick M für öie  einzelne

f ^ b ßartoffeIn  s ° " en ausnahmsr

«.̂ “SieXta ^
Nahrung verwendet werd"en̂ Bei 'gutem Willen mb “Ä*

DMMWWKG

Kartoffeln mehr haben unh fnrl - -u e ' genen Nahrung keine
weise erwerben kannten ^ ^ ^ °uch nicht kauf-

bachte/werden ^ ^L ^ Ü/ mU| 6cim  ganzen der Kartoffeln beo-

S - MWWAM

iMZKZMLLZ
-in Auge befinden " Die t̂riebkr ^scĥ a l muP sich mindestens
an der Krone der Kartoffel !-̂bkraftigsten Augen sitzen bekanntlich

den L °ffLstände ? mu°k aanfnL galten  mit

-MWWMMW
WMMWWS
ist, verwaltung - seitig (etwa ^ M einen ?^ ° hrleistet
folgen . Der wiederholtTmJnJ ™ x Betriebsamtsbezirk ) er-

WMMM
Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

3. V.: Stieger.

frmSnifh? n"&̂ eU 9lüü^ Ut ^gt ûnmittelbar an
EisenbaHnliniê M ^,— btlbe! &te ^nzstativn der
und ßoll evisiu,? her m °nf Ivelcher die Gepäck-
Eeitei? ist b s « . "x̂ ^ isenden stattfindet. Von zwei
8-rade bA dem Ort ft°lbft"°s? bergen eingeschlossen, dieEisenbahn ^ t̂ selbst so nah zusammentreten, dak
finden D̂urrs? Heerstraße zwischen ihnen keinen Platz
Mv'el' i„ hlt e schroff abfallenden Berge wird die
l- » de! & & * SUdeu „ach Na,de, , abz»'B bildet hier ein Knie und strömt in nft-
eimenu"̂ tn "s Metz weiter. Kaum eine Viertelstunde
S e r 'i Städtche-i läuft die französischeG „,

SKŜ ÄÄff
Mvseltale'hinab f 9 " 2Ble[tm  bedeckt iverden, zum

Kuppe der̂ B̂erate s -°*!  ^ 0öeant  hinauf nach der
der die Anhöbe?i ' bedeckt̂ duHten Walde oerschivindend,
trifft, erhebt sich ein b-r Weg de-i Wald
die Grenze ziuisMe» ^stt""udenformiger Stein, ivelcher
S-ichnet. Auf der Seite Deutschland und Frankreich be-
die BuchstabenR. % (Nemrblim, ?^ esten zeigt, stehenanderen Seite imrf, lmepnoligue Franxaise), auf der
l°b-L°thrstlge,0 einaê mbe.^ t  Buchstaben L. I-. (Ei¬
den Grenzstein beiwhn. »u+ö ebener Platz umgibt
treffen, die sich eben über(ii! S & tl̂ tn  der Morgensonne

Ein Reiter auf ^ ei'9e UUrt  Metz erhebt.
.sftzier, reitet langsam den̂ Elb Bstrde, ein deutscher
ueuzstein. Bei dems be„ " ? '? '°eg hinauf zu dem
/ 'dund setzt sich auf bie  > i»8t “ .»om’feib unb setzt sich änf sL a®?eJunVHen, springt er vom

le  Zügel seines Rosses in ^ " 5" der Pyramide nieder,
pro,,es w der Hand haltend, während

l?egeicke" L̂Üubschgf^ '̂ if"dê dle nn Morge,iglanz da-

d- s | y : i ßc
Xa h ^ -.-d LmgeLnen^

hebst tmeder nntergehL sehê wL »' ^
erÄSe. lmm ‘ ^ "'^merksam an. als verstände

Hof̂ von l̂lloveant̂ kommt Erschallt. Auf den, Bahi -
Anfmerksam spähte Walter durck sei ,,^ 9 T * ait-
Freunde üemerkeil kann die hieft̂ o 11  Fernglas , ob er die

Eine Weile dauett es der ^ Ar ? ben'stzen wollten,
verschivundenund dampft j?tz? E »t a N GrenzeRancii entaeaen als o, J 4ront-a-Monssvn und
ftaUeu 2E D liev des Hügels die Ge-
Bruno Meerfeld Roaer »nbf̂lauchen Walter erkennt
u'-nn- m,. JFSi & lgJglSS 'gSS * ^ Sim -

sollen, Walter." ^ ' hallen den Zug benutzen

-uicĥ tick/und «IftÜn  dm frischen Morgen hat
Vogel in der Luft!"9 ' ^ ü^ e mtc ^ frisch wie ein

"Ä babo^ '̂ re. Gegner sind noch nicht da ?"
»̂ ch habe noch nichts von ihnen bemerkt"
»Roger, haben Sie die Deaen?"
«Jawohl, Walter. Hier sind sie."

digê eLM ^ A ^ eKE notwen-

U & rss.  Ss Ä

«N danke Ihnen. Doktor.«
ita Walve. Mehrer- R-t.

J .-Rr. L. 808.

B°r|.-h-nb-rSLrn ^ L ^ Lrn
PserdS^ ^ n ^ deutlich den HchschHH

kom'mew?"" Herren von Pont-a-Mousso,: zu Pferde

den "Ant -äÄoussEr Husaren " ^ steht ja jetzt bei
seinen Zeugen>"E^ ^ ist in der Tat Herr de Belaut mit

f>e„X,i Öjie tX . & fSl te, k°'"menden Reiter
ten ihre Pferde in fSC « 5 -? ' ie * -^ wce,t unö  sttz-
fiziere des Pont-a-Mni,ssot,o«̂ ^ "̂ ' ^ .'uaren drei Os¬
ler Uniform Die hellblaue m,§ r"^ re»reginients in ool-
bernen Schnüren bn/f hD,Ü im  den dichten sil-
das knapp misieaende rn ^ t ^ r bslaae  und
Streifen stand den nbloiit,.,, ^ enikleid mir silbernen
Kapitän de Belant sah in vortrefflich. Auch
nicht so finster ans mie  I ^ 'nueken Husarentrachtso, «,8 Ntfrlia,. ■( ’ v e an dem Abend auf der r̂ii'
sei. ais Walter ihn zum letzten Mal aeseben uer ^ n-

den. Höflich begrlchte' mm̂ stcĥ ^ °"9°" °° n bm  We»
eine™ erIait&t̂ sprach Bruno Meerfeld

- Lttnanl Ä mtt ®? Uat hflr ,a,,t
Sehnten Husarenregiment in Pont-EoKn - " ^ ^  '

Z'mmermam̂ gZßL S & ^ lSe ' Käppis. Dr.
Sitte die Hand an den Helm ke . “ nach deutscher

geko"imnen.--"nachn auf einem Umwege hierher-

isz & s

ralchanfdei, Bade,,



des Kreises zur Kenntnisnahme mitgeteilt. Für genü¬
gende Bekanntgabe und Befolgung der m dem Erlaß
gegebenen Mahnungen ersuche ich allgemein Sorge zu
tragen. . . „ n .

Der Königliche Landrat.
3. D. : Winter.

Berlin, den 7. April 1915.
Auf das Gesuch vom 2. d. Mts . genehmige ich,

daß der Arbeitsausschuß der Kaiser Wilhelm- Spende
deutscher Frauen zur Förderung seiner Zwecke eine
Sauskollekte in der ganzen Monarchie wahrend der
Zeit vom 2. bis einschließlich8. Mai d. 3s  veran¬
staltet- Die wegen der Einsammlung der Hauskollekte
zu treffenden Maßnahmen stelle ich dem Arbeitsaus¬
schuß mit dem Ersuchen ergebenst anheim, dafür zu
sorgen, daß alle Sammler zur Vermeidung von Miß¬
bräuchen mit polizeilichen Ausweisen versehen werden.
Den Herren Oberpräsidenten und dem Herrn Regierungs¬
präsidenten in Sigmaringen, die von mir benachrichtigt
worden sind, bleibt es überlassen, die erforderlichen son¬
stigen Anordnungen hinsichtlich der Ausführung der
Kollekte innerhalb ihres Derwaltungsbereichs zu treffen.

Der Minister des Innern.
I . A -. v. Jarotzky.

An den Arbeitsausschuß der Kaiser Wilhelm-Spende deutscher
Frauen , z. H. der Frau Eymnasialdirektor Fischer in Berlm-
Zehlendorf (Gymnasium). _ _

3 . Nr. K. A. 3178-f0jarienberg, 22. April 1915.
Abdruck vorstehenden Erlasses bringe ich zur all¬

gemeinen Kenntnis.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Winter.

3 - Nr L 769
' Marienberg, den 23- April 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich beauftrage Sie, ungesäumt mit der Aufstellung

der diesjährigen Impflisten auf Grund der von den
Standesbeamten und Lehrern aufzustellenden Listen und
Verzeichnisse zu beginnen. c . .

Die erforderlichen Formulare werden Ihnen m den

nad) ^n der̂ Impfttste°(FormuIar V) sind aufzunehmen:
1 alle in 1913 und früher geborenen Kinder, welche

überhaupt noch nicht oder nicht mit Erfolg geimpft
worden sind; f ..

2 alle im Jahre 1914 geborenen Kinder, soweit solche
noch leben, einschließlich der Zugezogenen.

In der Liste der Wiederimpslinge (Formular vi)

?m3. Mê in? Jahre 1902 und früher geborenen und
überhaupt noch nicht mit Erfolg wiedergelmpften
Zöglinge öffentlicher oder Privatlehransta ten und

4. die in 1903 geborenen Zöglinge solcher Anstalten.
Die unter pos. 1 und 3 erwähnten 3tripfpfl id)hQ cn

sind aus den Duplikat-Impflisten der Vorjahre sorgfältig
in die diesjährigen Listen zu übertragen und dabei in
Spalte „Bemerkungen" der Grund der Uebertragung,
ob ungeimpft geblieben oder ohne Erfolg gennpft, ersicht¬
lich zu machen Ich erwarte bestimmt, daß diesbezügliche
Rückfragen nicht erforderlich werden.

In die Impfliste (Formular VII) sind vom Impf¬
arzte die Namen pp. nach Maßgabe der Spaltenuber¬
sichten von allen denjenigen Kindern emzutragen, we che
vor Ablauf desjenigen Kalenderiahres, innerhalbdessen
sie geboren sind, bereits zur Impfung vorgestellt und
wirklich geimpft worden sind.

Alle aus anderen Gemeinden etwa zugezogenen
impfpflichtigen Kinder sind in die Listen auszunehmen.
Verziehen einzelne in der Liste aufgefuhrten Impflinge
in andere Gemeinden, so ist der OrtspoliMehorde des
neuen Aufenthaltsortes hiervon sofort Mitteilung zu
machen damit dort die Impfung rechtzeitig erfolgen
kann. Das Geschehene ist in den Spalten „Bemerkungen

iU ^ Werden gemäß 8 13 des Gesetzes von den Vor¬
stehern der Lehranstalt Schüler "amhaft gemacht, für
welche der Nachweis der Impfung nicht erbracht ist,
so sind dieselben ebenfalls in die diesiährigen Impflisten

E ^ DieJwpfnngen sind nnr in gehörig gereinigte» und
gelüsteten Räumen vorzunehmen. In denienigen Orten,
in denen für Abhaltung der öffentlichen Impftermine eine
ausreichend große geeignete Räumlichkeit nichtverfugbar
ist darf eine Schulzimmer zur Dornahme des Impfge-
sch'äfts in schulfreier Zeit benutzt werden. Das «- chnl-
ziinmer muß ebenfalls vor der Impfung gehörig gelüste
und gereinigt werden. In Orten, in denen em Loka
für die Aufnahme der Impflinge und bte gleichzeitige
Durchführung des Impfgejchafts zu klein ist, muß, falls
sich dieses ermöglichen läßt, ein besonderer Warteraum

"doch Seitens d.-
Meisters rechtzeitig dem zuständigen Ortsschulmspektor
Mitteilung zu machen. Auch ist seitens der Burger-
meister dafür Sorge zu tragen daß nach beendetem
Impfgeschäfte das Schulzimmer sofort gereinigt, gelüstet
und wieder in Ordnung gebracht wird

Die von den Herren Impfarzten anberaumten
Impftermine sind rechtzeitig mehrmals auf ortsübliche
Weise bekannt zu machen, auch müssen die Eltern ode
Pflegeeltern kurz vor dem Termine nochmals auf den
Termin besonders aufmerksam gemacht werden.

Unbenommen bleibt es selbstredend den Eltern, ihre
Kinder auch bei einem anderen Arzte als bei dem für
die betreffende Gemeinde bestellten öffentlichen Impfarzte
impfen zu lassen.

Bon den Ihnen zugegangenen Verhaltungsmaß¬
regeln ist je ein Exemplar den Eltern der Impflinge
mindestens 8 Tage vor dem Impftermine behandigen

3U la'£ m Jmpfgeschäft haben die Herren Bürger¬
meister beizuwohnen und dabei den Herrn Jmpf-
ärzten die nötige Schreibhilfe zu leisten oder ent¬
sprechende Schreibhilfe bereit zu stellen, insbesondere
die Eintragungen in die Impflisten und Ausfüllung
der Imps-Scheine zu besorgen bezw. besorgen zu

Sollten Sie selbst verhindert sein, dem Impfgeschäft
beizuwohnen, so haben sie stets Ihren Stellvertreter

Ä «hffMfaot der Jmpflist.»
und die richtige Vorladung der Impflinge find Sie
verantwortlich. r ,

Was die Führung der Listen und die Ueberwachung
und Leitung des Impsgeschäftes seitens der Herren
Bürgermeister betrifft, so mache ich daraus aufmerksam,
daß nicht immer das vorgeschrieoene Formular benutzt,
die richtigen Formulare ordnungsmäßig ausgefullt unv
uulerschrieben waren. Sämtliche Uebersichten sowie die
Listen der Erstimpfung sind mit Unterschrift des Bürger¬
meisters und des Impsarztes zu versehen. Die Liste
der Wiederimpfungensind von dem 1. Lehrer außerdem
noch zu unterschreiben. In den Uebersichten sind alle
zutreffenden Spalten genau auszufüllen. Dies war
bisher besonders in den Spalten Nr. 2, m I ^ r Veber-
sicht der Erstimpfungen Nr . 19, in der Uebersicht der
Wiederimpfungen Nr. 18 nicht geschehen. In den beiden
letztgenannten Spalten ist die Summe der Geimpften
nochmals in Zahlen anzugeben. Zu den von den Herren
Aerzten auszustellenden Befreiuungszeugnissen ist grund¬
sätzlich das vorgeschriebene Formular zu verwenden und
sind sämtliche Zeugnisse den später einzurelchendenListen
und Uebersichten beizufügen. Ebenso haben Sie dafür
zu sorgen, daß der Lehrer rechtzeitig von dem Impf¬
termine für Wiederimpflinge in Kenntnis gesetzt wird.
Sie haben Sorge zu tragen auch dafür, doß Wasch-
gelegenheiten, (2 Waschschüsseln nebst Seife und Handtuch)
zur Stelle sind- , . .

Die Impf - und Nachschautermme werden m einer
der nächsten Kreisblattnummernfür die nachverzeichneten
Bezirke bekannt gegeben. Welchen Impfärzten die
einzelnen Gemeinden zugeteilt sind, ergibt sich ebenfalls
aus nachstehendem Verzeichnis.

Betracht kommenden Gemeinden um entsprechende orts¬
übliche Bekanntmachung:uviicye Deiiuniiuiiuuiuuij. . . . „ yjcu
Sachunterricht: Mittwochs nachmittags von 4 bis 7 Uhr ^
Zeichenunterricht: Sonntags morgens v. 7 /2 b . 9 /2 Uhr. gjju

Der Vorsitzende des Kreisausschusse?' * »>..

Res
Mn

I . V. : Winter.

Bekanntmachung.
Der Vundesrat hat die Enteignung der in Deutsch¬

land befindlichen Mengen von Reis, Bruchreis und
Reisspeisemehl angeordnet und der Zentral-Emkanfs-
gesellschaftm. b. H. in Berlin das Recht auf Erwer¬
bung der in Frage kommenden Mengen zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen eingeräumt.

Die Besitzer werden zur Anmeldung der am 26.
April in ihrem Gewahrsam befindlichen Bestände hier- sÄ« !
mit ausgefordert. Entsprechende Formulare sindf.bei t
der Handelskammer erhältlich. ®eT

Dillenburg, den 25. April 1915.
Die Handelskammer. U

Mu
Mu
Mu
Mu
Mu
Kric
Mu
Mu
Mu
Mu
Mu
M"

Frankfurt a. M ., den 25. November 1914.
Verordnung.

Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den i
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hier-

mit  Das Iustecken von Eßwaren, oder anderer Sachen§ 30-
an Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Ver- k des
tauschen oder Verschenken von Sachen. an Kriegsge-k wai
fangene und das unbefugte Einbringen von Sachen infl
ein Kriegsgefangenenlagerist verboten. §

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer-L na
den nach 8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis: veß
bis zu einem Jahre bestraft. I «Jef

XVIII. Armeekorps. Stellv. Generalkommando. I ®,
Der kommandierende General. » mö

Freiherr von Gall, General der Infanterie._ 1
in

Verzeichnis
über die Einteilung der Impfbezirke im Oberwester¬

waldkreise für 1915.
Bezirk 1. Impfarzt Dr. Engelhardt- Marienberg,

umfassend die Gemeinden: Ailertchen, Bach, Vellingen,
Bölsberg, Bretthausen, Büdingen, Dreisbach, Elchen-
struth, Enspel, Erbach, Fehl-Ritzhausen Großseifen
Hahn, Hardt, Hinterkirchen, Hintermühlen, Hohn-Urdorfl
Hölzenhausen, Hof. Kackenberg. K.rburg, Langenbach
b K., Langenbachb. M., Langenhahn, Lautzenbrucken,
Liebenscheid, Löhnfeld, . Marienberg, Neunkhausen,
Oellingen, Pfuhl . Püschen, Rotzenhahn, Schonberg
Stangenrod, Stein - Neukirch, Stockhausen- Illfurth,
Stockum, Todtenberg, Unnau, Weißenberg, Wlllmgen,
und Zinhain. , _ , r

Bezirk 2. Impfarzt Dr. Riebes-Hachenburg um¬
fassend die Gemeinden: Alpenrod, Altstadt, Ästert,
Aüelaift Berod, Borod, Dreifelden. Gehlert Giesen¬
hausen, Heimborn, Heuzert, Höchstenbach, Korll Krop¬
pach, Kundert, Limbach. Linden, Lochum Luckenbach,
Marzhausen. Merkelbach, Mittelhattert, Morien Muden¬
bach. Mündersbach. Müschenbach, Niederhattert, Nieder-
mörsbach, Nister, Norken. Oberhattert, Obermorsbach,
Roßbach, Schmidthahn, Stein - Wingert Stemebach,
Streithausen, Wahlrod, Welkenbach, Wied, Wmkelbach,
und Hachenburg.

Der Königliche Landrat.
I . V : Winter.

I Nr. K. A. 3160. j
Marienberg, den 22. April 1915. 1

Bekanntmachung.
(Es werden bei mir öfters Klagen wegen freien

Uniherlaufens van Hunveu in Feld und Wald geführt.
Ich nehme hieraus Veranlassung auf die Bestim¬

mungen in den 88 292 und 43 der Nassauischen Ver-I .
ordnung vom 6. Januar 1860, betr. die Bestrafung der^
Fort - Jagd - und Fischereivergehen hinzuweisen. Hier-I ms
nach wird mit Geld- bezw. Gefängnisstrafe belegt: 0e|
Besitzer eines Hundes, wenn letzterer in einem fremde«
Jagdbezirk (unter Ausschluß der im Kreise befindliche«
Landstraßen, Vizinalwege, Wege, welche zur Verbindung
zwischen Acker und Wiese verbindenden Vizinalwege«
und Straßen dienen und des Ortsberings) jagdbar-
Tiere verfolgt. ^ ^ .. . .. «

Die Königlichen Gendarmen, die Ortspolizerbehor st
den und auch die Feldhüler ersuche ich, sich die strengst-k
Ueberwachung der Befolgung dieser Vorschriften ange¬
legen sein zu lassen, da es zum Vorteil der Jagdpfleg! __
dient zu verhindern, daß das Wild durch das unbe-I
rechti'gte Jagen von Hunden beunruhigt und seine,«
Bestände dadurch Abbruch getan wird. P

Die Ortspolizeibehördenwerden ferner angewiesen
die Bestimmungen ortsüblich bekannt zu machen.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Winter.

Pf
Pc
ich
Sp
beszu,
an

2

I . Nr . L. 798c. r- <»ö. , _ i ser
Marienberg, den 22. April 1915. k

An die Ortspolizeibehörden des Kreises. J D0,
Unter Bezugnahme aus die Ausführungen mein» ßil

Kreisblattverfügung vom 2. August 1904 - Kreisb» un;
Nr. 65 - betreffend: Das polizeiliche MeldewesG
weise ich die Ortspolizeibehörden wiederholt auf dl hg
genaue Beachtung der einschlägigen Vorschriftend« de,
Polizei-Verordnung über das Meldewesen vom 14. 3« S(
1904 hin. <m

Der Königliche Landrat.
I . V : Winter.
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Marienberg, den 26. April 1915.
Betrifft : Die Ernährung im Kriege.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Herr Minister des Innern hat über diesen

Gegenstand eine kurze, zusammenfassende Schrift heraus-

9696©as Buch, dessen äußere Ausstattung es geeignet
macht, als eine dauernde Erinnerung an den schweren
Wirt chaftskampf, der jeden deutschen Mann und lebe
deut che Frau zur tätigen Teilnahme fordert, m den
Familien aufbewahrt zu bleiben, wird in verhältnis¬
mäßig großer Zahl zur Verteilung gelangen. Der In¬
halt der Schrift stellt die wirtschaftliche Kriegslage dar,
erläutert die von der Regierung getroffenen Maßnahmen
und behandelt die einzelnen Fragen der Knegsernahrung
im Haushalte. Die Darstellung ist unter Vermeidung
sowohl wissenschaftlichen Stoffes wie schwer verständlicher
Detailfragen durchaus volkstümlich gehalten.
U Ich lasse Ihnen einige Stück dieser Schrift mit dem
Ersuchen um geeignete Verteilung und weitgehende
Verbreitung des Inhalts zugehen.

Der Königliche Landrat.
I . D. : Winter.

Marienberg, den 22. April 1915 -1

Aus den amtlichen Verlustlisten
Landwehr-Ersatz-Regiment Nr. 8. (5. 3.- 2. 4- 19t«

1. Komgagnie.
Unteroffizier Alfred Stahl, Neukirch, verwundet. I
Ersatz-Reservist Joseph Dörner, Todtenberg, verwun-
Ersatz-Reservist Heinrich Neeb, Pfuhl , leicht verwunS^
Ersatz-Reservist Gustav Rübsamen, Hof, verwundet. I
Ersatz-Reservist Ernst Kempf, Pfuhl , vermißt.
Ersatz-Reservist Wilh. Stumpf, Obermörsbach, veriM
Er atz-Reservist Alfred Rübsamen. Pfuhl , verwund-l^
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I . Nr. K. A. 3170. ^Marienberg, den 22. April 1915.
Bekanntmachung.

Nachstehend bringe ich den Stundenplan an der
gewerblichen Fortbildungsschule Kroppoch zur öffentlichen
Kenntnis und ersuche die Herren Bürgermeister der in

Ncserve-Jnsanterie-Ncgiment Nr. 118. (17. 2
9. Kompagnie. ,

Ersatz-Reservist Emil Stahl, Stein-Neukirch, leicht
Neservc-Jnfanterie-Regiment Nr. 253. (24. 2.—21 3. |

8. Kompagnie. F
Musketier Paul Jäger , Altstadt, leicht verwundet-
Reservc-Jnfanteric-Negimciit Nr. 261. (8. 2. - 27. 3. \

11. Kompagnie. *
Füsilier Ernst Neis 1-, Mündersbach, in Gefangenia»

Garde-Fnsilier-Rrgiment. (1.—31- 3. 1915). II
3. Kompagnie. J

Gefreiter Artur Pietz, Stein-Neukirch, leicht verwunl
Rescrve-Jnfantcrie-Negimeiit Nr. 68. (18. 3.- 3 ?

2. Kompagnie. m

ge!
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Musketier Joseph Orthei), Müschenbach, vermißt
Jnfauterie-Regiment Nr. 145. (25. 3 - 7. 4. 19»Msaurerle-nlrgiinriii o • .

Musketier Walter Spies, Roßbach, leicht verwun"
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«v-.-rno-^nianterie-Negiment Nr. 253. (7- 19. 3. 1915)
Musket̂ r Karl Baldus, Rotzenhahn, gefallen.
™U w; 0r Muitav Wener IV., Neunkhausen, gefallen.
KE S Ä . M°nd°r-b°ch kich. °-r°
Musketier Theodor Kempf, Hardt, vernicht.
Musketier Karl SchmidtU Langenbach, gefallen.
Musketier Otto Opfer, Hof, gefallem
Musketier Andreas Geis, Hahn, leicht verwundet,
krieasfreiw. Ernst Stahl II.. Neukirch, leicht verwundet.
Musketier Karl Saynisch, Marzhausen, schwer verw.
MusketierH. Ad. Jrmmermann Oellingen gefallen.
Musketier Emil Jung 1., Liebenscheid, gefallen.
Musketier Karl Hain, Luckenbach, vermißt.
Musketier Heinrich Schieferstein, Alpenrod, leicht verw.
Musketier Karl Schneider Ul., Wahlrod, gefallen.
Briaade-Ersatz-Bataillou Nr. 86. (30. u. 31. 3. 1915.)

j 8 1 . Kompagnie.
(Befreiter Anton Zorn, Hölzenhausen, schwer verwundet.

Der König!. Landrat.
3.  D . : Winter.

Marienberg, den 25. Juni 1890.
ssolizeiverordnnng.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung vom
90  September 1867 (E .-S . S . 1529 ) und des 8 142
bes Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
go Juli 1883 (G.-S . S. 195) wird unter Zustimmung
des Kreisausschusses für den Umfang des Oberwester¬
waldkreises folgende Polizeiverordnung erlassen:8 1.

Wer während der durch die Ortspolizeibehörde
nach Anhörung des Gemeinderats und des Feldgerichts
bestimmten und in ortsüblicher Weise bekannt gemachten
Zeit Hühner aus bestellten Aeckern, auf Wiesen und in
Gärten frei umherlaufen lätzt, verfällt in eine Geldstrafe
bis zu 9 Mark, an deren Stelle im Falle des Unver¬
mögens verhältnismäßige Haftstrafe tritt.

Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Juli d. 2s.

Der Königliche Landrat.
Schlosser.

Marienberg den 23. April 1915.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Die jetzige Zeit erfordert es mehr denn je, unseren
heimischen Saaten einen besonderen Schutz und gute
Pflege angedeihen zu lassen. Indem ich vorstehende
Polizeiverordnungerneut in Erinnerung bringe, ersuche
ich Sie, die mit dem Ortsgericht zu vereinbarenden
Sperrzeiten für die Hühner während der Frühjahrs¬
bestellung, sofern dies noch nicht geschehen ist, unver¬
züglich festzusetzen und bekannt zu geben. Das Der-
anlaßte ist mir bis zum 10. Mai d. Is . zu berichten.

Etwaige vorkommende Uebertretungen sind mit
Strafe zu ahnden.

Der Königliche Landrat.
I . D. : Winter.
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Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 23. April
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den gestrigen Abendstunden stießen wir aus un¬
serer Front Steenstraate, östlich Langemarck, gegen die
feindlichen Stellungen nördlich und nordöstlich von Ppern
vor. In einem Anlauf drangen unsere Truppen in 9
Kilometer Breite bis auf die Höhe südlich von Pilkem
und östlich davon vor. Gleichzeitig erzwangen sie sich
in hartnäckigem Kampfe den Uebergang über den Pser-
kanal bei Steenstraate und Het Sas , wo sie sich auf
dem westlichen Ufer festsetzten. Die Orte Langemark,
5teenstraate, Het Sas und Pilkem wurden genommen.
Mindestens 1600 Franzosen und Engländer und 30
Geschütze, darunter vier schwere englische, fielen in un¬
sere Hände.

Zwischen Maas und Mosel war die Gesechtstätig-
keit wieder lebhafter. Die Artilleriekämpfe waren be¬
sonders heftig bei Eombres, St. Mihiel, Apremont und
nordöstlich Flirey. Feindliche Jnfanterieangriffe erfolg¬
ten nur im Waldgebiet zwischen Ailly und Apremont.
Hier drangen die Franzosen an einzelnen Stellen in
unsere vordersten Gräben ein, wurden aber zum Teil
wieder hinausgeworfen. Die Nahkämpfe sind noch im
Gange.

Der von uns genommene Ort Embermenil westlich
von Avricourt, der gestern von den Franzosen in Brand
geschossen wurde, ist von unseren Vorposten geräumt;
die Höhen nördlich und südlich des Ortes werden ge¬
halten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 24. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Alle Versuche des Feindes, uns das nördlich und

nordöstlich von Ppern gewonnene Gelände streitig zu
machen, mißlangen. Nördlich von Ppern brach ein
starker französischer, nordöstlich von Ppern bei St. Julien
ein englischer Angriff unter schweren Verlusten zusammen.
Ein weiterer feindlicher Angriff an und östlich der Straße
Ppern-Bixschote hatte heute dasselbe Schicksal. Westlich
des Kanals wurde nachts der Ort Lizerae von unseren
Truppen gestürmt. Die Zahl der gefangenen Franzosen,
Engländer und Belgier hat sich auf 2470 erhöht; außer
im ganzen 35 Geschützen mit Munition fielen eine größere

ii

Anzahl von Maschinengewehren, viele Gewehre und
onstiges Material in unsere Hände.

In der Ehampagne sprengten wird nördlich der
Veausejour-Ferme heute Nacht mit vier Minen einen
eindlichen Schützengraben; die Franzosen erlitten hierbei
tarke Verluste, zumal ihre Artillerie das Feuer auf die
eigenen Gräben legte.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen
an mehreren Stellen ihre Angriffe: im Ailly-Walde be¬
hielten wir im Vajonettkampf die Oberhand: weiter
östlich wurden die an einzelnen Stellen in unsere Linien
eingedrungenen Franzosen wieder hinausgeworsen; im
Priesterwalde machten wir weitere Fortschritte.

In den Vogesen hinderten Nebel und Schnee die
Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Im Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 25. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ppern errangen wir weitere Erfolge. Das

am 23. April eroberte Gelände nördlich von Ppern
wurde auch gestern gegen feindliche Angriffe behauptet.
Weiter östlich setzten wir unseren Angriff fort, stürmten
die Ferme Solaert, südwestlich von St. Julien, sowie
die Orte St. Julien, und Keresselaere und drangen sieg¬
reich gegen Grafenstasel vor. Bei diesen Kämpfen
wurden etwa 1000 Engländer gefangen und mehrere
Mäschinengewehre erbeutet. Ein englischer Gegenangriff
gegen unsere Stellung westlich von St. Julien wurde
heute früh unter schwersten Verlusten für den Feind
zurückgeschlagen.

Westlich von Lille wurden Angriffsversuche der
Engländer durch unser Feuer im Keime erstickt.

In den Argonnen schlugen wir nördlich von Le
Four de Paris einen Angriff zweier französischer Ba¬
taillone ab.

Auf den Maashöhen südwestlich Eombres erlitten
die Franzosen eine schwere Niederlage. Wir gingen
hier zum Angriff über und durchbrachen in einem An¬
turm mehrere hintereinander liegende französische Linien.
Nächtliche Versuche der Franzosen, uns das eroberte
Gelände wieder zu entreißen, scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind. 24 französische Offiziere,
1600 Mann und 17 Geschütze blieben bei diesen Kämpfen
in unserer Hand.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an
einzelnen Stellen unserer Südfront zu Nahkämpfen, die
bei Ailly noch nicht abgeschlossen sind. Im Priesterwald
mißglückte ein französischer Nachtangriff.

In den Vogesen behinderte auch gestern starker
Nebel die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.
Zwei schwächliche Angriffe der Russen westlich

Eiechanow wurden abgewiesen.
Als Antwort für Bombenabwürfe der Russen auf

die friedliche Stadt Neidenburg wurde der Eisenbahn¬
knotenpunkt Bialystok von uns nochmals mit 20 Bom¬
ben belegt.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 26. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Ppern dauerten die Kämpfe an. Aus dem

westlichen Kanalufer ist Lizerne, das die Franzosen wie¬
der genommen zu haben behaupteten, in unserem Be¬
sitz. Auch östlich des Kanals wurde das eroberte Ge¬
lände behauptet Die Zahl der eroberten Geschütze
stieg auf 45, worunter sich nach wie vor die vier
schweren englischen Geschütze befinden. Nordwestlich
Zonnebeke setzten wir unsere Angriffe fort und machten
dabei mehr als 1000 Kanadier zu Gefangenen. Die
Gesamtzahl der Gefangenen erhöht sich damit aus 5000.
Ein sonderbares Völkergemisch- Senegalesen, Eng¬
länder, Turkos, Inder, Franzosen, Kanadier, Iuaven,
Algerier— fanden sich hier auf verhältnismäßig kleinem
Raume zusammen.

In der Ehampagne schlugen wir nördlich von
Beausejour zwei französische Nachtangriffe ab.

Auf den Maashöhen machte unser Angriff gute
Fortschritte. Mehrere Bergrücken hintereinander bis
zur Höhe westlich von Les Eparges wurden im Sturm
genommen Mehrere hundert Franzosen und einige
Maschinengewehrefielen in unsere Hände.

Im Aillywalde scheiterten feindliche Vorstöße.
In den Vogesen führte unser Angriff zur WieSer-

eroberung des Hartmannsweilerkopfes. Die Sieges¬
beute unserer Truppen betrug hier 11 Offiziere, 749
Franzosen, & Minenwerfer, 4 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Einige schwache russische Nachtangriffe in Gegend

nordwestlich von Eiechanow wurden abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Vorstotz der deutschen Hochseeflotte in die
englischen Gewässer.

Berlin, 23. April. Die deutsche Hochseeflotte hat
in letzter Zeit mehrfach Kreuzfahrten in der Nordsee
ausgeführt und ist dabei bis in die englischen Gewässer
vorgestoßen. Aus keiner der Fahrten wurden englische
Seestreitkräfte angetroffen.

Englischer Franktireurkrieg zur See.
Berlin, 26. April. Don maßgebender Stelle wird

mitgeteilt, daß deutsche Marineflugzeuge in letzter Zeit
wiederholt von englischen Handelsschiffenmit Gewehren
und Geschützen beschossen worden seien, ohne daß die

( Schiffe von den Fliegern angegriffen worden waren.

In einem Falle geschah dies durch eine Gruppe
von fünf Fischdampfern, bei anderen Gelegenheiten

t durch englische Handelsdampfer. Als Antwort auf diese
I Angriffe seien die Schiffe mit Bomben beworfen worden.

Die Haltung der Schweiz.
Ber», 26. April. Zu den gestrigen Beratungen

des Schweizerischen Bundesrats veröffentlicht der Berner
„Bund" die nachstehende Note.

„Wie wir vernehmen, hat sich der Bundesrat am
Samstag und Sonntag in zwei außerordentlichen
Sitzungen, denen der General und der Generalstabschef
beiwohnten, mit der Lage befaßt, die durch die ita-
ienisch-österreichische Spannung hervorgerusen worden
ist. Die im Bundeshause eingelaufenen Nachrichten
waren aber nicht derart, daß neue militärische Maß¬
nahmen an unserer Südgrenze haben getroffen werden
müssen. Es ist also von einer Beschlußfassung in diesem
Sinne abgesehen. Daraus ergibt sich, daß zu einer
Beunruhigung gegenwärtig keine Veranlassung ist.

Ein römisches Dementi.
Rom, 26. April. Nach einer Meldung des Ma¬

in sollte der hl. Stuhl beschlossen haben, für den Fall,
daß Italien in einen Krieg mit den Zentralmächten
verwickelt würde, auch die Abberufung der diploma¬
tischen Vertreter derjenigen Staaten zu veranlassen, die
mit dem Kriege nichts zu tun hätten, um die vollstän¬
dige Neutralität zu wahren. Wie der Osservatore Ro¬
mano offiziös mitteilt, entbehrt die Nachricht jeder Be¬
gründung.

Eine letzte Drohung Japans an China.
Lyon, 25. April. Der Progres erfährt aus Schang-

iai, daß der japanische Gesandte in Peking dem chine-
ischen Minister des Aeußern eine dringliche Mitteilung
überreichte, welche auf der gänzlichen Annahme der
letzten redigierten Vorschläge Japans besteht, andernfalls
würden die Unterhandlungen sofort abgebrochen.

Sofia, 26. April. Das Bombenattentat in Sofia,
das am 13. Februar in einem Vallsaal geschah, soll
das teuflische Werk eines höher» Beamten des bulg.
obersten Rechnungshofes und seiner Frau sein. Beide
sind macedonische Anarchisten.

Von Nah unö Fern.
Marienberg, 27. April. (Das Verhalten gegenüber

Kriegsgefangenen). Ueber das allgemeine Verhalten
gegenüber Kriegsgefangenen, die in Gemeinden Beschäf¬
tigung finden, ist folgendes verfügt worden: „Jeder
unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit Kriegsge¬
fangenen sowie jede Annäherung an diese wird allen
Personen verboten, die nicht besonders dazu befugt sind.
Ebenso der Aufenthalt in der Nähe der zur Unter¬
bringung der Kriegsgefangenen verwandten Plätze,
Lager oder sonstigen Räumlichkeiten sowie deren Be¬
treten. Ferner die Zuwendung von Gaben irgend¬
welcher Art und jede Hilfeleistung zur Entweichung,
die Gewährung von Unterkunft, Lebensmitteln, Klei¬
dungsstücken oder anderen Gegenständen, sowie irgend
eine andere Unterstützung und Hilfeleistung an ent¬
wichene Kriegsgefangene. Die für Zuwendungen an
Kriegsgefangene verwandten oder bestimmten Gegen¬
stände unterliegen der Einziehung. Den Weisungen
des Begleit- und Wachpersonals ist unverzüglich Folge
zu leisten. Die Begleit- und Wachmannschaften sind
angewiesen, nötigenfalls, insbesondere zur Verhinderung
von Fluchtversuchen der Gefangenen, ohne vorherigen
Anruf von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Wer
von der beabsichtigten Entweichung oder von dem Auf¬
enthalt eines entwichenen KriegsgefangenenKenntnis
erhält, hat dies, neben der Verpflichtung, die Entweich¬
ung nach Kräften zu verhindern, ungesäumt der nächsten
Militär- oder Zivilbehörde anzuzeigen. Zuwiderhand¬
lungen gegen vorstehende Bestimmungen werden, sofern
nicht nach sonstigen Strafgesetzen eine härtere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder
entsprechender Haft belegt." — Das Gerechtigkeits¬
und Ehrgefühl eines jeden Deutschen erfordert, daß
wir den Kriegsgefangenen menschlich, jedoch mit Würde
entgegentreten.

- (Ungedienter Landsturm). Das Musterungs¬
geschäft des ungedienten Landsturms zweiten Aufgebots,
also der Jahrgänge 1869- 1875, für den Bezirk des
18. Armeekorps beginnt mit Montag, den 10. Mai.
Die Termine, an denen das Musterungsgeschäft in den
einzelnen Kreisen stattfindet, sind noch nichr festgelegt.

- (Kriegsinvalide im Eisenbahndienst.) Ein Anlaß
des preußischen Eisenbahnministeriums bestimmt, daß
auf sämtlichen Schrankenwärterposten, die von Invaliden
bedient werden können, bis auf weiteres nur Kriegs¬
oder Eisenbahninvaliden als Schrankenwärter einzustellen
sind. Die gegenwärtig auf solchen Posten vorhandenen
Bediensteten sind, sofern sie in anderen Dienstzweigen
verwendbar sind, durch Invaliden zu ersetzen. Die
Einstellung der Invaliden hat umgehend zu geschehen.

- (Neue Kassenscheine). Die in Vorbereitung
befindlichen neuen Reichskassenscheine zu 10 Mark sollen,
wie die „T. R " meldet, nach dem Kriege wieder ein¬
gezogen und durch Zehn-Mark-Banknoten ersetzt werden.
An Darlehnskassenscheinenzu 5 Mk sind bisher 277
Millionen Mark, an Darlehnskassenscheinen zu 1 und
2 Mk. 214 Millionen Mark dem Verkehr übergeben
worden.

Kirchen, 26. April. Die in Kreuztal entflohenen
fünf gefangenen Russen sind inzwischen wieder in den
umliegenden Waldungen aufgegriffen worden. Sie hatten
wohl geglaubt, daß die deutschen Wälder ebenso gute
Verstecke bieten würden als die russischen Urwälder,
hatten sich aber darin doch sehr getäuscht.

Limburga. d. L., 26. April. Ein Familiendrama
hat sich in der letzten Nacht hier abgespielt. Die Frau
eines Landrichters aus Berlin nahm in einem hiesigen
Hotel Gift und vergiftete auch ihren Sohn. Beide sind



tot. Die Verzweiflungstat dürfte auf Ehezwistigkeiten
zurückzuführen sein.

Berlin, 26. April. Einer umfangreichen Papier¬
geldfälschung ist die Berliner Kriminalpolizei auf die
Spur gekommen. In einem Hause wurden in einem
Raume einer 3-Iimmerwohnung das vollständige Ma¬
terial einer Werkstatt zur Herstellung von falschen Schei¬
nen und für etwa 3000 Mark fertiges gefälschtes Pa¬
piergeld entdeckt.

Berlin, 26. April. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Freiburg i. B. : Als neuntes Opfer des
feindlichen Fliegerangriffs am 15. April ist der acht¬
jährige Dolksschüler Maier seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Landsberg, 26. April. In einer Kiesgrube von
Schlllehnen im Kreis Pillkallen sind die Leichen von

fünf, von den Russen grundlos erschossenen, über 50
Jahre alten Grundbesitzern aus Duden gefunden worden
die man in Gefangenschaft vermutete.

Sammlung für dar Me KreuzMde»
Baierllindischen Raaeaamia.

Kreissammelstelle Marienberg.
Es gingen ein:

von Bürgermeister Müller, Obermörsbach 60 Mark.
(Provision für Haferlieferung.)

„Herzlichen Dank".
Jede Gabe nimmt gerne entgegen:

Der Vorstand des Roten Kreuzes
und Vaterländischen Frauenvereins,

Jweigverein Oberwesterwald.

Wegesperrung.
Die Mittelstratze und Hachenburgerstrahe in Daaden 4 % Uttü 4 1

(IBeg nach Hachenburg und Marienberg) ist
vorn 26. April ab

wegen Ausführung von Kanalisctionsarbeiten 14 Tage lang für
den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Daaden , den 24. April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

wir vergüten
4 ;o für die uns überlassenen Gelder.

, Unsere ^ afes - Häcber , die unter Mitverschluß des Mie-
ters stehen, geben wir für Mk . 6 resp. Mk . 10 pro Jahr ab.
Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie auch verschlossene Packete
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

Kum Frühjahr
bringen wir in hervorragend vielseitiger Auswahl
eine Fülle der neuesten und besten

Gardinen , Nouleaur,
. . """"iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Stores , Garnituren.

Veremsbank Racfjenburg
e. G. nt. u. H.

Trotz der allgemeinen Steigerung sind die Preise
außerordentlich niedrig!

Biele schöne Gardinen - Reste
unter Preis , nach Gewicht.

Einzelne Fenster, etwas angestaubt, spottbillig.

für Blusen Wttschstoffe für Kleider
in allen Stoffarten, wie bekannt gut und billig.

P . Fryhlichs

Miner Kaufhaus,
jetzt lvilhelinstr ., im früheren

„Nassauer Hof".

wer Geld sparen will,
j lasse sich nicht verleiten, minderwertige Kleider und

Bnzugstoffe zu kaufen, die den Macherlohn nicht wert
sind, sondern wähle haltbare Stoffe , die auch nach
längerem Tragen noch anständig aussehen. Getreu unserem
alten Grundsatz, daß das Beste auch das Billigste ist,
unterhalten wir in guten Qualitäten ein großes Lager in

Kleiderstoffen. knMgstoffen.
fertigen Anzügen.

die wir frühzeitig in Massenabschlüssen sehr vorteilhaft
einkauften und darum sehr preiswert abgeben.

I). ZiKkmeier» Hachenburg.

m

ZAHN-PRAXIS• »
• •

Halte nach wie vor Sprechstunden von 9 —1
und 3 - 7 Uhr,

ausser Montag - u. Donnerstag -Vormittags,
Sonntags nur 10 —1 Uhr. ::

Vom 1. Mai ab
Montag- und Donnerstag -Vormittags von 8 —1 Uhr
in Hachenburg im Hause der Ortskrankenkasse.

Ollo Bockeloli. Dentist.

3u0*ndwbr=Artikel!
Repetier -Pistolen

Spaten — Beile
und

^ alle anderen Ausrüstungen.
C. von Saint G-eorg *e

Hachenbura.

Obst- und Gemiisegart,
der Kreis Kasse  für 50
zu verpachten. 13 Hühn'
Stück 4 Mark, verkäuflich

Schrift!. Ang. bis Freitag.
Frau RentmeisterR

oooaoooooo(

q  1 Posten gezwirntettnaben-
änzügt

von Größe l bis 12, zu
billigen Preisen abzugeben.

Hugo Panthel Ww„
Marienberg.

OOOOOOOOOOC

Sdwlwaren
aller Art

kaufen Sie gut und billig bei
August Schwarz

Marienberg.

f er siel pt bettet,dar seift pt
Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in

lroinpletten Betten , Bettstellen , Sprung-
vahnren , Spiralfeder -, Seegras -, rvoll-
nnd Lapoünratratzen , Bettfedern , Jaunen
und Barchente — Alle Arten Polsterwaren:

Sofas und Chaiselongues, komplette Schlafzimmer
in unerreicht größter Auswahl, in bewährter fachmännischer
und solidester Verarbeitung in einfacher und feinster Aus-
— , .— ===== führung einzig nur dort- —

Wo Sie die beste und solideste Ware finden
Wo Sie fachmännisch, reell und Kulant bedient werden
Wo Sie eine große und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden

bei

IlllilK Kind rvefterwälderJUIIU > Möbel-Industrie
Telephon 46. Hachenburg . Telephon 46.
6igene Tischlerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

Eigene Polsterwerkstätten und Polsterei.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Mädchen- und Kinderhüte
hochfein garniert mit Seidenband und Blumen in moder¬
nen Formen, und in riesiger Auswahl

95 Pfg ., I15, l 35, l » 1», 105,
210, 2®, 2®, 285  bis 4 Mk.

P . Fröhlichs

Berliner Kaufhaus,
Wilhelmstraste , im früheren „Nassauer Hof ".

Tapeten\ capeten 1
m großer Auswahl neu eingetroffen.
von den billigsten bis zu den feinsten licht- und luftechten

Fondal-Tapeten.
dG*  Fortwährend Eingang neuer Muster. *30
Linoleum und Lincrusw!

wilh . Pickel, I »>,. C»r>Pickel, Hachenburg.

bewirkensehr viel Hier—präch¬
tige Kücken seit 50 Jahren!

Sie bestehen aas garantiert rei¬
nem Fleisch und Weizenmehl—
nicht  ans gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.

Man verlange stets  Spratt ’s Ge*
flügel-, Kückenfutter u. Hunde¬
kuchen bei:

Carl Winler, HacMurg.

Frisch angekommen:

Leinlnichen,SesMMa
MMucheii

simie ZMerfmer.
Car! IHüUrr Ähar,

Aroppach,
Bahnhof Ilngelbach,

Fernsprecher Rr. 8, Amt Alten^
Kirchen(Westerwald).

Futtermittel , Dünger und
Baumaterialien -Lager.

Verkauf von Maschinen aller
Art.

Ai-

Stempel
liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Oarl llungeroih, Hachenburg.

Zwei Zimmer
und Küche zu vermieten.

Leorg Ebner, Hachenburg.

welche ein in

Henkels
MeichSoda,
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